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Todd Elik

Der kanadische Topskorer

ist der Hoffnungsträger der

SCL Tigers. Das primäre

 Ziel in einer stärker —

gewordenen NLA ist der Eure

Ligaerhalt. Seite 41 13°722°

 

Endlich wieder Sonne

Das Wetter kippt auf dıe

bessere Seite Heute bleibt

es meist irnchen. und

allmählıch setzt sıch die

Sonne durch. Temperaturen

18 his 22 Grad. Seite 13

beiter können
veiterbauen
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Bereits Anfang Juli kaufspreise oder -gebiete yor-

Kommission für Wirtschaft und

werbsrecht verstossen.
Studien gehen davon aus, dass

die Konsumenten mit einer Ein-

schränkung der vertikalen Ab-
sprachen um Milliarden Franken

entlastet würden. Auch WAK-
Präsident Jean-Philippe Maitre

ortet ein beträchtli-
ches Potenzial, bezeichnete es

die -
mentinnen und Kon
für Importwaren zahlen müssen

Gestern schloss die Kommission
ihre Arbeiten zur Verschärfung

  
Meier + Jäggi

650 Personen gearbeitet.

Migros-Neubau Herzogenbuch-

 
aber als unmöglich, die Preissen-

kungen zu beziffern, Ho
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sein, wenn Unternehmen den Sei

Wettbewerb behindern, und
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see, Bahnunterführun i
ung Rogewil,

Aarebrücke Olten: Überall sion.
den die Krane gestern still. Die

Baugruppe Meier + Jäggi hatte
die Bilanz deponiert. «Ja. ich füh-

le mich getäuscht». gestand Reto

Brun, der d.
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Eine Basis für die”Zukünft
  

den soll, eine Basis für die Zu-

kunft sein. Es sei aber schade, so

Bundesrat Deiss, dass es nicht

gelungen sei, sich auf konkrete
Ziele in der Frage der künftigen

Nutzung erneuerbarer Energien
festzulegen. Auch Vertreter von
Umwelt- und Entwicklungsorga-

nisationen äusserten sich ent-

täuscht. Es sei eine grosse Chan-

ce verpasst worden. mh

Heute geht der Weltgip-

fel für nachhaltige Ent-

wicklung zu Ende. Posi-
tiv und kritisch äussert

sich Bundesrat Deiss.

Nach Meinung des Schweizer

Aussenministers Joseph Deiss

kann der Aktionsplan von Jo-

hannesburg, der heute an einer
feierlichen Abschlusssitzung des

Weltgipfels verabschiedet wer- Selte 2

11. SEPTEMBER

Keine Angst vor Anschlägen

Schweiz zu rechnen. Und beim

grössten Teil der Bevölkerung
haben die Anschläge in den USA

kaum Spuren hinterlassen: Das

Sicherheitsempfinden ist nach
wie vor sehr hoch. Trotzdem will

Die Schweizer Bevölke-

rung fühlt sich sicher.

Trotzdem soll eine re-
striktive Terrorstrafnorm

eingeführt werden.

Der Dienst für Analyse und
ä ion beim Bundesamt fürBe ibt Entwarnung: Auf

 
normen durchboxen. Experten

und Politiker treten jetzt auf die

September hin ist mit Bremse.
terroristischen Attacken
Einrichtungen in der Selte8

GESELLSCHAFT SCHWEIZ

Fröhliche Kinderkirche 10
Proteste an dor Expo 4

Zwei Gruppierungen wollen am

Samstag gegen den Expo-Besuch
des italienischen Vizepremiers

Gianfranco Fini protestieren,    AUSLAND
nun

Irak-UNO 8 CARMEIO AGUVIND

Burgdorf: Das ist Der stellvertretende irakische
Kinderkirche Bl srerin Ruth Ministerpräsident Aziz hat sjch
die Antwort von in Johannesburg mit UNO-Ge-

 
Sonnt agsschule. neralsekretär Annan getroffen,

A

Justizministerin Ruth Metzlerim Schweiz künftig spielt
Eilverfahren zwei Terrorstraf- | Den Auftakt macht ei"

p auf
se an derInteres a/Verlag: Telefon 031 33091 1t/Anzeigen! 031 98033

I

sen angenommen worden waren.

«Schon Anfang dieses Jahres

war die Meier +Jäggi-Gruppe in

einer finanziellen Lage, aus der

sie sich nicht mehr aus eigener

Kraft retten konnte», erklärte

Brun. Im Frühling hatten die

Banken auf rund 50 Millionen

Franken Forderungen vetzich-

tet. Jetzt waren sie nicht mehrbe-

reit, zu einer weiteren Sanie-
rungsrunde Hand zu bieten. uhg
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UNO-BEITRITT

Skeptische
Gegner
Am 10. September

Schweiz der UNO bei. 113

Serie legen Vertreter von

und Wirtschaft aus

Sicht dar, welche kl
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ersten Wein. Im Oktober ist Le-

sezeit. Ein Besuch auf dem städ-

tischen Rebgut in L.a Neuverille.

 
    

   
  
 

 

 

   
   
 

   

  

REGION BERN

5 E

Zwei Millionen Kranken Deflzit
sicht Muris Budget 200% vor. Die
Steuern sollen gleich bleiben.

hi De Van

PB

BILD KEYSTONE

 
 wo die Baustelle wäre, wissen die Arbeiter von
Meier+Jäggi sehr wohl. Aber die Firma kann nicht mehr zahlen.

a
mn

SCHAUSPIELHAUS ZH «VOTE-IN»

Proteste gegen

Entlassung
Über 1000 Menschen protestier-
ten gestern Abend in Zürich ge-

gen die Entlassung von Chris-

toph Marthaler als Intendant des
Schauspielhauses. In einer Reso-
lution forderten sie den Verwul-

tungsrat auf, die Entlassung
rückgängig zu machen, Martha-
ler selber forderte den Verwal-

Abstimmen im
Tanzlokal

Nach Zürich gibt es sie nun auch

in Bern. Heute Abend findet im

Bierhübeli» eine «Vote.ins-

Party statt, bei der tanzend abge-
stimmt werden kann. Das gefüllt

Thomas Fuchs, SVP-Grossrat.

nicht: Er bezeichnet den Anlass

als unzulässig und zieht seiner-

seits eine SVP-Aktion im Alters-

tungsrat zum Rücktritt auf. dur heim in Betracht. bol
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N
stant gern KANTON BERN

Der Herr der Reben 27 Mehr “0

SP-Grossrätin Margret Kiener
Nellen fordert in Grossen Rat

mehr "Transparenz bei Steuer

erleichterungen fur Finnen

Hubert Louis keltert bald seinen
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 Hingis ausgeschieden 42
Die Schweizer

Martina Hingis verlor bein US

Open in New Vork gegen
ca Sotes klar mit

 

Parlament entscheidet.

  

'Kampf ist

‚noch nicht
'gewonnen

_Franz Hophan
"Es ist unbestritten, die
Schweizer Konsumentinnen

und Konsumenten zahlen bei

ihren Einkäufen Milliarden zu

viel. Das gilt nicht nur für Im-

portprodukte, die teilweise

grotesk überteuert sind ım
Vergleich zu den Preisen im
Ausland, auch hier zu Lande

sind die Märkte noch stark ab-

geschottet, gibt es Preis- und ;
Gebietsabsprachen.

Jetzt will die Wirtschafts-

nalrates Nägel mit Köpfen

 

 

setz massiv verscharen.

Setzten sich anfangiicr nur

die Vertreter von SP, CVP und

den Grünen für griffige Mass-

nahmen ein, scheinen jetzt

auch vereinzeits Vertreter

ben, dass! 3 ur
die Einschränkung von verti-

kalen Absprachen nicht mr

den Konsumenten, sondern

auch den KMU

Vorteile bringen könnten.
Ob sich diese Koalition der

Vernunft auch im Nationalrat

durchsetzen kann, ist aber al-
les andere als sicher. Bei einer

Verschärfung des Karteige- !
setzes gibt 8s neben Gewin-

nern auch Verlierer. Das sınd
jene, die bisher vom zahnio-

sen Gesetz profitiert haben, :

insbesondere Marktmäichtige .
Konzerne,
und Alleinvertreiber von Mag-

kenprodukten. Die |
ten wetzen bererts die Messer,

berichten Kommissionsmit.

glieder. und sie erwarten m !
Parlament eıne harte |

andersetzung. ıst es !
dass de Konsumentn-

nen und Konsumenten m

nächsten Jahr an der Wahlırn.

ne en deutliches Machtmart

sprechen. +
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machen und das Kartellge-


